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Beim letzten Rätsel habe ich nach einem Architekten, Maler und Kunstschriftsteller 

gesucht. Vor allem für seine ‚vite‘ ist er berühmt geworden. In der Tat haben mir einige 

geschrieben, dass sie mit Giorgio Vasari (* 30. Juli 1511 in Arezzo; † 27. Juni 1574 in 

Florenz) vor allem seine Beschreibungen der wichtigsten Künstler seiner Zeit verbin-

den. Und er wird tatsächlich häufig als ‚Vater der Kunstgeschichte‘ oder als ‚erster 

Kunsthistoriker‘ angesehen.   

Er muss außerordentlich viel Material gesammelt haben, um so ein umfangreiches 

Werk schreiben zu können. Dabei hatte er allerdings auch ein für ihn wichtiges Ziel – 

er stellte die Entwicklung der Kunst bis zu seiner Zeit so dar, dass Florenz darin eine 

sehr wichtige Rolle spielte. Dazu kam, dass er meinte, die Kunst sei mit Michelangelo 

an ihr Ende gekommen. Von ihm sind auch die Begriffe Gotik, Renaissance und Manie-

rismus in die Kunstgeschichte eingeführt worden –zum Begriff ‚Manierismus‘ hat mir 

Beate Nagel aus Braunschweig geschrieben, dass man nach Meinung von Vasari ‚nella 

maniera di Michelangelo‘ – also ‚in der Art von Michelangelo‘ malen solle. Das wusste 

ich in der Tat nicht – wieder was gelernt. Davon ausgehend hat man dann aber von der 

‚maniera moderna‘ gesprochen – das wurde wiederum so verstanden, dass die Künstler 

so individuell und eigenständig malen sollten, wie es das vorher noch nie gegeben 

hatte.  

Vasari selbst hat aber ‚nella maniera di Michelangelo‘ gemalt – und das hat dazu ge-

führt, dass seine eigene Malerei ja doch sehr ‚trocken‘ und langweilig wirkt. Eine Aus-

nahme ist für mich in der Tat sein Selbstbildnis – obwohl er auch da eklektisch malt, 

ist da für mich eine größere Wahrheit – Ernsthaftigkeit… zu sehen. Auch in vielen Zu-

schriften von Ihnen wurde darauf hingewiesen. Ich habe mich über die Kommentare 

dazu und zu den Rätseln überhaupt wieder sehr gefreut.  

Gesucht habe ich aber die ‚Uffizien‘, die Vasari 

konzipiert hat. Dieses Gebäude war in der Tat 

zunächst als Büro- und Verwaltungsbau ge-

plant. Im Namen ‚Uffizien‘ sind ja noch die 

‚uffici‘ erkennbar – das sind schlicht die Büros.  

Eine große Besonderheit dieser Architektur ist 

nun der Zwischenraum zwischen den beiden 

langen Bauteilen – er ist so schmal, dass er in 

der Wahrnehmung wie eine Art Innenraum erscheint. Damit ist in der Tat etwas ganz 

Neues in die Architektur eingeführt worden. Das Nichts, der Leerraum wird von den 

Betrachtern als das ‚auch Gemeinte‘ erlebt. Dieses Bauwerk wird daher auch als her-

ausragend manieristisch angesehen.  

Gewonnen hat dieses Mal die Nummer 13 – und das steht Jan Schilling. Herzlichen 

Glückwunsch Jan, wir telefonieren in den nächsten Tagen, damit ich dir das Bild über-

geben kann.  
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Der Künstler, nach dem ich dieses Mal suche, ist noch etwa 300 Jahre vor Vasari gebo-

ren. Aus dieser Zeit stammen natürlich keine genauen Daten etwa über das Jahr, in 

dem er geboren ist. Man nimmt aber an, dass er seine ersten Lebensjahre in Apulien 

verbracht hat – dort ist er dann vermutlich auch als Steinmetz ausgebildet worden. 

Aber schon als verhältnismäßig junger Mann verließ er seine Heimat und ließ sich in 

einer Stadt in Mittelitalien nieder. Mit ihr war er dann so verbunden, dass er heute ne-

ben seinem Vornamen auch den leicht veränderten Namen der Stadt trägt.  

Diese Stadt war auch offensichtlich bildnerisch für seine künstlerische Arbeit bedeut-

sam – es gab / gibt ein großes Gebäude, in dem noch heute antike Sarkophage aufge-

stellt sind. Schaut man sich besonders die Reliefs des Künstlers an, dann kann man 

vielfach feststellen, dass er sich sehr stark an antiken Figuren auf diesen Sarkophagen 

orientiert hat.  

Dazu kommt, dass er von ihnen den ‚horror vacui‘ – die Angst vor der Leere‘ übernom-

men hat. Damit ist gemeint, dass jeder Fleck des Reliefs mit etwas gefüllt ist. Das, was 

Reliefs so schwierig macht, ist ja in der Tat die Gestaltung von so etwas wie ‚Raum‘‘ – 

wie kann man auf einer Fläche zeigen, dass sich etwa eine Figur in / vor einem ‚Raum‘ 

befindet? Das haben erst Künstler in der Renaissance verwirklichen können. Vorher 

waren die Flächen entweder ‚leer‘ oder sie wurden durch Figuren oder anderes vollge-

stellt. Genau so war es bei den Reliefs des heute gesuchten Künstlers. Anders ist das 

bei den von ihm geschaffenen Skulpturen – da sie ja sowieso frei oder etwa in einer Ni-

sche stehen, hat der Künstler es nicht nötig, extra für einen illusionistischen Raum zu 

sorgen.  

Nachdem er in seiner neuen Heimatstadt einen großen Auftrag für die Innenausstat-

tung eines runden Gebäudes ausgeführt hatte, erhielt er von einer anderen Stadt (auch 

in Mittelitalien) einen vergleichbaren Auftrag für die Kanzel im Dom der Stadt. Und 

die ist in der Tat ein Meisterwerk geworden.  

Bei Wiki steht:  „Auf einem profilierten Sockel (…) erhebt sich, getragen von einer Mit-

telsäule und acht an den Ecken, die von einer Brüstung aus großen Relieffeldern umge-

bene Plattform. Jede zweite Säule ruht auf Löwensockeln, gotische Dreipassbögen lei-

ten zum Kanzelkorb über. Die Skulpturen und Reliefs sind aus weißem Marmor, die 

Säulen aus Granit, Porphyr und grünem Marmor“.  

Das ist in der Tat ein überwältigender Anblick. Um das Ganze etwas zu vereinfachen 

suche ich nach dem Relief auf einer Seite der Kanzel, auf ihm sind neben vielen Men-

schen auch Bäume, Pferde, Kamele und Hunde abgebildet. Um es noch etwas einfa-

cher zu machen….Auf der rechten Seite kniet ein Mann vor einer Frau und einem Kind.  

Wer ist der Künstler, wo kann man das gesuchte Werk bewundern? Und welche Szene 

ist auf dem gesuchten Relief dargestellt? 

 



Gewinnen kann man dieses Mal eine Zeichnung, die ich vor einigen Jahren im Bargello 

von Florenz gemacht habe. Dort ist der Sockel des berühmten Perseus von Benvenuto 

Cellini (nach ihm hatte ich vor längerer Zeit auch einmal gefragt) ausgestellt. Auf der 

Zeichnung sieht man Danae, die den kleinen Perseus etwas lässig an der Hand hält.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Viel Freude beim Nachschauen im Netz oder in Büchern….. und … wie immer freue ich 

mich über Kommentare …. 

 

 


